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Keine Freundschaft
mehr auf hoher See

H.Z. Aachen/St. Lucia
AIs die ,,Aquis Grana" aus

Aachen nach 5 250 Kilometernl
auf dem Atlantik in der Rod-
ney Bay der Karibik-Insel St.
Lucia einlief, dem ZieI der zu
Ehren von Kolumbus veran-
stalteten ,,Atlantic Rallye für
Cmisers", war es drei Uhr
nachts. Doch die Bevölkerung
kam zur Begrüßung. Skipper
Volker Dreyer, 38, studierter
Betriebswirt und Segellehrer
in Aachen: ,,Alle wußten, daß
unser Schiff eine tolle Leistung
vollbracht hatte."

An der Kolumbus-Regatta
nahmen 120 Schiffe teil. Die

Skipper llolker Dreyer bei der
Arbeit mit dem Sextonten

,,Aquis Grana", ein 17 Meter
langer Zweimast-Segler, er-
reichte als 38. Schiff ihr ZieL:
beachtlich, weil die Ketsch irrt
Vergleich zu den bis zu L5 Mil-
Iionen Mark teuren Renn-
Yachten ein ,,soliöler Acker-
gaul" ist. Daß das Aachener
Team nur 19 statt der veran-
schl.?gten 23 Tage für die Atlan-
tik-Uberquerung brauchte,
war auch dem Mathematiker
Rolf Dreyer, Brtrder des Skip-
pers, nr verdanken, der aus
den Wind- und Wetterverhält-
nissen der letzten zehn Jahre
einen wahrscheinlichen Ideal-
kurs errechnet hatte.

Volker Dreyer: ,,Wir haben
deshalb nach dem Start auf
Gran Canaria einen Kurs mit
einem Umweg von 150 Seemei-
lön gewählt; Die Entscheidung
war richtig: Die Zone der der
Passatwinde hat sich in den
letzten zehn Jahren verlagert."

Dennoch hatte 'die 
,,Aquis

Grana" drei Tage Flaute und
drei Tage Gegenwind. ,,Doch
an zwei Tagen mit Sturm bis
Windstärke I haben wir viel
aufgeholt." Aus Sicherheits-
gründen (,,Wir sind alle Famili-

Elne (von Porsc
l99l on. Die

Neuer
sten richtig, deshalb bekam er;riliifiä;ff*:;ürlü;; Deu ts

enväter") segelte das Schiff zu-
dem nachts nie unter vollen
Segeln (400 Quadratmeter).

,,Wir hatten Eintönigkeit und
Langeweile für ein großes Pro-
blem der langen Fahrt gehal-
ten" zieht Dreyer Bilanz. ,,Aber
wir sind kaum zu Schach und
Doppelkopf gekommen, weil
es immer genug zu tun gab":
Angeln ftir die Kombüse (Re-
kord: ein zwölf Kilo schwerer
Barrakuda), Rettung eines ver-
irrten und erschöpften Vogels,
der an Bord wieder aufgepäp-
pelt wurde; oder ein neben
dem Schiff auftauchender Wal
setzte mit seiner Fontäne zwei
Kojen unter Wasser - die Bull-
augen waren offen . . .

Beliebtester Zeitvertreib bei
Nacht: Orten und Vermessen
von Satelliten. Jeden Tag gab
die Crew ihren Tip äb, wie viele
Seemeilen in den nächsten 24
Stunden geschafft würden:
,,IJnser Smutje lag am häufig-

Die Zeiten, da Seeleute auf
dem Meer sich als große Fami-
lie verstanden, gehen wohl zu-
ende. Begegnungen auf See
verliefen nicht immer erfreu-
Iich. Besonders Skipper teurer
Renn-Yachten gab-en sich
hochnäsig: ,,Daß wir am Ende
besser als einige dieser Schiffe
abschnitten, hat uns gutgetan."
Auf hoher See begegneten die
Aachener dem deutschen For-
schungsschiff ,,Meteor", aber:
,nlfnsere Bitte, unsere Angehö-
rigen zu verständigen, wurde
aus bürokratischen Gründen
abgelehnt."

Volker Dreyer hat sich einen
Kindheitstraum erfüllti,,Zvm
ersten Schultag bekam ieh von
meinen Eltern ansteltre einer
Schultüte eine kleine Segeljol-
le. Seither träurpte ich von ei-
ner Atlantik-Uberquerung."
Mit an Bord waren jetzt die
Diplom-Ingenieure Bob Assel-
hoven und Markward Hoff-
mann, der Angestellte Uli
Schultz, der ArztMike Olk, der
Fiuglotse Ralph Saade und der
Sozialarbeiter Uli Hock.

Die sieben haben sich ver-
sprochen: ,,1994 segeln wir von
New York nach Europa.'* Vor-
erst kreuzt das Schiff mit zah-
lenden Gästen in der Karibik
(zwei Wochen mit FlUg, ohne
Verpflegung ab 2 600 Mark).
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